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Weil die drei Gesellschafter
epharptlichten gern erfüllen und dem Ge¬

Spur kommen wollen, löschen siedas Licht aus. Eo wird wieder gepocht (7!), einer
oon den

dreien macht sich ganz leise auf den Weg,Um die Gegend seinen Arm zu bringen, wo er dasPoltern hörbar wahrzunehmen glaubte. Es klopfteaber schwach, jetzt aber stärker, und der¬
senige, welcher sich an den Ort, wo das Klopfenwur, begeben hatte, bekommt selbst einige Stöße —
Scht gebrach Jebt wird
De Sausia ## und er hielt — den Arm der Frauves Hauser ! Wahrscheinlich war die Frau während
der

Bewegungen , des Gespenstes in Angst geratenund hatte eine Art Zuckungen bekommen, wodurch
wenigstene Joß ne“: Wissen dahin geraten war;
trossen me “ f“ 19 aus, als ob sie vom Blitz ge¬
eungenschafr“ iudem sie ihren Arm in der Ge¬

Dieser verlies mutgen, sungen Mannes sah,
und der ##s nun mit seinen Begleitern das Haus
# mann brachte einen Pater hinein, welcher
ganzen Hause Jag an dem drennenden Lichte im
endich in" dus Gespenst gesucht (!), es auch
und #### einer Kammer angetrossen hat (???),
weniger

. es aber nicht hat bringen , und noch
deslen

bagd Hause schaffen können. In¬
grichtgt: er doch dem Bauer versichert, soviel aus¬
wirig“ 31 haben, daß nun Ruhe im Hause sein
gestenft

ssez“, auch wirklich seit dieser Zeit her¬

Dä lange Nase !

Poto: I'h
zelheiten in
stellung der

bee

Eilper Vertellkes .
Bä annern ne Grube bauk !
##zudmiächkermester Diedrich Boß har vam

„iscät nit rächt viel loß. Doch dumme Sträike
schemen, üm annern domet optetrecken, dat doh

sien Liäwen gärn. — Do kam hä es am
kammdisch an met nen grauten Sach met Ruß,

##
voll hä nem annern tom Jux üäwertrechen

sährn aii schwatt. — Siene Frönne hän:
voll andreinu Diedrich all wie tänen— eporeihn. Sä maken sick hiämlick en Auge
geren ##er da diche Wäiertsfrau, har auk all wat
gedrunden. I. Däm Diedrich wuor so flietig tau¬
In sienem vam Stauhl was runnersunken .
ab ans“ Sachk kann hä nu wie noch nie un wuor
zing görig schwatt dodie, ohne dat hä har drüm
mauer Dias , was verdie längst Mitternacht, do
aupiel nag i. 10 Hus gebracht. Hä kann sich

noch finne besinnen un ok im Düstern dat Berre
n# wuiger: schwupp lag hä die siene Minna. —
düchtig

am! Muorgen kam, Voßz was noch
#e Augen; schnuarken an. Siene Minna mäßet

von Angn. . u1 diäm Berre fällt se a9 son Kloß,
rich ma füä dän schwatten Kiähl. — 0, Died¬
schmatig sühst du ut, du hiäst so ne ganze
v . : Schnut, bo büs du dann so schwatt ge¬
stogn! n ; datselbe woll ech die out
Diedrich schii aud schäun ut. — Do soll et
uin: „Da Zihz d0 hä im Spaigel eo hält
h mienenst mie dat Kollegenpach doch stläcken
Schlus. “ eigenen Sach!“ So raip hä ut tom
* * e K. Steinweg.
50

Et draug sick mol vüär langer Tiet en grautet
doch was dä glücklichste dobie ne rieke, olle Frau!Sä was all lange gud behannt bürch iahgeggante
domet trock sä dürch Stadt un Land , dürch Strote
Leneimt wauer sä blaus Rieke, sa drunch dän

in jähre junge Johren all un ok im Owendstärn .
Dat Schicksal bracht jähr nen Leiden in, geploget

S . . . was sa met Gicht .An dä Arme song od Schwellung an un trock jähr
ock int Gesicht.Jähre Nase wauer so dick un lang, hang jähr bis

Wiane bar fR ümm. # . . opp ddi Lippen,un Piene yar sa ummer orin, sä droff sick nit dran
Do gareitf dä ame Frau in Raut,

ut keine Tasse konn sä mä drinken,
so at annere Lüh gewühnlick daut,
dä Nase däh jähr hinnern.
Do leit sä sick van Klempner Krin ne graute Tasse
do poß jähr Mul un Nase drin; dä Koffi doh jähr
Wllos un ss mal mitr a v. : wie schmahen.Was nu eo moi wier Koffiviesiet, was Rieke op— an: güirbilta . „ da Gasse ,
sä kam ganz punntuch op dä Tiet met jähre
De Adtur us unl un soin S. graute Tasse.Do wauer es mol op son gest gekürt van

W . Krankheit un van Leiden,
vropp Rieke do tau Antword gaff, eck sien ja
us mie as von mien Gais ganz bescheiden.Ba mie es van mien Leiden helpt,
dän well eck schäun belauhnen,
dat sall dä enzige Järwe sien,
van miene Milliaunen!
Do wören Jungens füä dat Hus,
dä übten sick ganz flink im schaiten,
met Flitzebuagen un Ahmbrust,
met spitze Pfeil un Bolten.
Doch Fritzken Bäckero inne Hitze,
drap met sienen isern Pfeil, schlankwäg in dat
un schaut tom Unglüich Riebes Tasse, Suuser ent.
wil dat sä grade drunk, an jähre lange Nase faste.Do was dä Doktor Eisenbart
seit längerer Tiet grad in dä Stadt;
dä schnätt nun Rieke met grautem Spat,
dä Tasse samt dä Nase aff.
Doch Rieke was do dankbar fähr,
vam Leiden was sä frie,
sat Fritzhen at jähren Järwen in,
un Fritzken konn nit derfüähr !

K. Steinweg , Hagen.
Verantwortlich : Walter Peddinghaus , Hagen .Druck und Verlag: Gustav Butz in Hagen.
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riionatliche Beilage zur Hagener Zeitung

Oktober 1937

Die Behorven und fuhrendenKreise
in Hagen zu Großvaters Zeit .
Ein Beitrag zur Hagener Stadt - und Familiengeschichtevor 100 Jahren ] Von Dr. Adolf Sellmann .

waren: Frede, Greve und
Wer sich eingehend mit Hagener Familien¬

dem muß auch die HagenerStadtgeschichte lebendig sein und immer lebendigerwerden. Was nutzt es, wenn ich nur die Geburts=,Trauungs= und Sterbedaten meiner Vorfahrenweiß? Ich will auch das Drum und Dran ihrerWirkungsstätte wissen, ich will auch die Umwelt
kennenlernen , innerhalb deren sie lebten und streb¬wird notgedrungen die Hagener Familien=geschichte zur Hagener Stadtgeschichte.

ist auch der umgekehrte Weg möglich .
ss „mit Hagener Stadtgeschichte be¬

schäftigt , nommt auch notgedrungen zum Studiumder Hagener Familiengeschichte. Die Geschichte der
Familien Elbere und Funche , Harkort und Söding.
#. die ###rster usw. ist selbst, wenigstens gilt dasEir die Jeit vor 100 Jahren, ein Stuck der Hage¬ur Stangeschschte . 886

Aus solch intensiver Heimatforschung gehenwertvolle Zusammenstellungen hervor, die für die
Klärung der Familien= und Stadtgeschichte großeBedeutung haben . So ist die folgende Aufstellungentstanden, die darlegt , welche Zusammensetzungdie Behörden vor 100 Jahren in Hagen gehabthaben, nämlich das Land= und Stadtgericht , die
Stadtverwaltung, das Landratsamt, die Kirchen¬und Schulbehörden. Wir erfahren , welche Beamtenund Aerzte, welche Lehrer und Geistlichen , welcheJuristen und Verwaltungsbeamten im Jahre 1887maßgebenden Einfluß in Hagen hatten. Wir hoffen
urch diese Aufstellung der Hagener Familien= und
Stadtgeschichte einen guten Dienst zu tun.
Land= und Stadtgericht in Hagen:
. Land= und Stadtgerichtsdirektor war im Jahre1887 Oberlandgerichtsassessor Hennecke, der mit
seiner Familie im Mollschen Hause im Potthof , dem
jetzigen Hause der Heimat, wohnte. Oberland¬
gerichtsassessoren waren : 1. von Mengershausen ,
L. Amecke, 3. Heym, 4. Gruchot: Assessoren waren:
1. Huek, 2. Nahmer , der auch gleichzeitig Registra¬

tor war. Sekretäre
Haarhaus.

Justizkommissare und gleichzeitig Notarewaren: 1. zur Nedden , 2. Voswinckel, 3. Müller,4. F. Korte.
Lanbrsteamt:

Im März 1836 war Landrat Friedrich Gersteingestorben. Sein Nachfolger wurde Georg von
Vincke, der älteste Sohn des Oberpräsidenten Lud¬

wig von Vincke . Kreissekretär war Bädecker undKreisbote Neuhaus.
Nach dem Tode des Landrats Gerstein ging in¬dessen über ein Jahr hin, ehe sein Nachfolger ein¬geführt wurde. In der Zwischenzeit verwaltete

Regierungsassessor von Frantzius das
Hagener Landratsamt. Es war für den Kreis unddie Stadt Hagen ein großer Festtag, als Frei¬herr Georg von Vincke, am 24. April feier¬
lich in sein Amt eingeführt wurde. Kreis und Stadt
Hagen empfanden es als eine besondere Ehrung,
daß gerade in ihrer Mitte als Landrat der ältesteSohn des allverehrten westfälischen Oberpräsiden¬ten als Landrat kam. An dem Tage der Einfüh¬
rung wurde das auch mehrfach zum Ausdruck ge¬bracht. In einem Gedichte hieß es:

wie Dein edler Vater schon seit Jahren
„unsere Provinz gewirket und gestrebt,

Mög unser Kreis im Sohne jetzt gewahren,
Daß ihn der gleiche seltne Sinn und Geist

belebt.Es liegt die schönste Bahn — so jung noch —
uch ie mam chln Siaz vor Dir ossenund ist vom edlen Stamm nur edle Frucht zu

An demselben Tage (24. April 1887) sagte Re¬gierungsassessor von Frantzius dem Hagener Kreise ,wo er sich so wohl gefühlt hatte, Lebewohl.
Stchtverweitung.
#. Bürgermeister war Friedrich Kämper . Er hatte1804 zunächst interimistisch die Bürgermeister¬
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geschäfte in der Stadt und in dem Bezirk Hagenübernommen. Beigeordnete waren Domänenrat
Möllenhoff und Friedrich Post zu Eilpe.

Auf Grund der neuen Magistratsordnungwurde in der Sitzung vom 24. Dezember 1836 der
Bürgermeister neu gewählt. Von elf abgegebenenStimmen sielen zehn auf den Oberlandesgerichts¬
reserendar Ferdinand Elbers, während eineStimme auf den dieherigen Bürgermeister Kämperlautett. Der zwölfte Stadtverordnete hatte sich derStimme enthalten . In derselben Sitzung wurde
zum Syndikus einstimmig JustizkommissariusKorte gewählt. Als zweite Magistratsperson (Bei¬
georneter) Peter Schaberg und als dritte Magi¬
stratsperson Karl Höinghaus.

Der Gemeinderat der Stadt Hagen bestand vor
oer Einführung der revidierten Städteordnung aus
folgenden Personen: 1. Gastwirt Th. Schmidt,2. Kaufmann C. Höinghaus, 3. Kaufmann Erken¬
zweig, 4. Kaufmann Ch. Kipper , 5. Kaufmann
H. Kuhlmann, 6. Kaufmann C. H. Hilger , 7. Kauf¬mann D. Voigt, 8. Wirt Pauli, 9. Schmied Göbel,10. Fabrikmeister Griese, 11. Goldschmied vom
Berge, 12. Kaufmann D. Schmidt , 13. W. Voß,14. Landwirt L. Barth zu Wehringhausen, 15. Land¬wirt C. D. Schmidt in Wehringhausen, 16. Wirt
Treppmann zu Eppenhausen, 17. Wirt W. Post zuEilpe, 18. Schmid Adrian zu Eilpe, 19. Wirt Klute
zu Eilpe, 20. Landwirt P. C. Suer zu Delstern,ai. wirt A. Trepper zu Delstern.
... Auf Grund der neuen Städteordnung wurden1886 auch neue Stadtverordnete gewählt . Von den

bisherigen Gemeinderatsmitgliedern wurden Kauf¬mann C. H. Kipper (Nr. 4) Kaufmann H. Kuhl¬mann (Nr. 5) und Kaufmann D. Schmidt (Nr. 12)als Stadtverordnete wieder gewählt. Als Stadt¬verordnete wurden dann neu gewählt:Land¬
Carl Moll,
Kaufmann Werninghaus, Apotheker Belli, JohannCaspar Riepe, Christian Hilger und Caspar Huck¬
schlag.

Schon im August des Jahres 1836 waren die
Stadtverordnetenwahlen auf Grund der revidier¬
ten Städteordnung erfolgt. Allein die Verpflich¬tung des Magistrats und die Einführung der
Stadtverordneten fand erst am 30. September160: statt. Solange blieb der alte Gemeinderal
und der Bürgermeister Kämper noch im Amt.
Friedrich Kämper verlor übrigens nur sein Bür¬germeisteramt in der Stadt Hagen ; in Hagen¬Land blieb er Bürgermeister. Man hoffte von der
Neuordnung der Hagener Verhältnisse viel. Des¬
halb gestaltete sich der Tag der Verpflichtung des
Magistrats und der Einführung der Stadtverord¬
neten in sestlicher, fröhlicher Form . Am 30. Sep¬tember 1837 — es war ein Sonnabend morgen —
wurde mit allen Glocken geläutet, und zwar in
einer Form, dae man „Beuern“ nannte und wo¬
ran man sogleich das Festgeläute erkannte. Auf
dem Goldberg waren Böller aufgestellt mit denen
von Zeit zu Zeit Freudenschüsse abgegeben wurden.Die Verpflichtung des Magistrate fand im Saale
den Rathauses durch den Landrat Georg von
Bincke statt. Nachmittags war noch ein solennes
Festmahl beim Gastwirt Theodor Schmidt. Eine
Hauptperson an diesem Tage war der Land¬
und Stadtgerichtsdirektor Oberlandesgerichtsasses¬
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sor Hennecke , der zum Stadtverordnetenvorsteher
gewählt war. Dir Jesttag wurde ab eschlossen
durch einen Ball im Saale der Gesellschaft Con¬cordia .

Kommunale mpfänger war Schulze, zugleich für
Boele, Breckerfeid und Enneper Straße.
Scholen .

Seit dem Jahre 1824 hatten wir in Hagen eine
Königliche Gewerbeschule , die geleitet wurde von
Herrn Dickershof. Seit 1833 war an dieser Schule
Dietrich Grothe , der im Jahre 1839 das Direktoriat
dieser Anstalt übernahm. Präses des Kuratoriums
dieser Schule war seit 1832 der Fabrikant Eduard
Elbers, der sich hervorragende Verdienste um diese
Schule erwarb.

Daneben hatten wir in Hagen eine HöhereStadtschule , die von Rektor Gottlieb Voor¬
mann geleitet wurde. Außerdem war Lehrer an
dieser Schule Eberhard Struck, der Küster und Or¬
ganist an der katholischen Kirche war. Seit 1817
war die Höhere Stadtschule allen Konsessionen ge¬
öffnet . Daneben war noch eine Elementarschule,
an denen die Lehrer Struck, Wagener, Flues und
Heckhof tätig waren. Präses des Kuratoriums der
Stadtschule war Prediger Gustav Hammerschmidt.

Die Schulinspektion des Bezirkes
Hagen lag in den Händen des Predigers Wil¬helm Zimmermann , der 1887 schon 25 Jahre
in Hagen Prediger war. An den Elementar¬
bezirkoschulen waren folgende Lehrer:

In Boele Lehrer Stollmann , in Eckesey Lehrer
Scheve, in Eilpe Lehrer Boeher und Steuber , in
Eppenhausen Lehrer I. C. Müller, in Halden
Lehrer Sondermann , in Haspe Lehrer Heetmann,
in Hasper Bruch Lehrer Stock und Lehrer Schnüb¬
ler, in Quambusch Lehrer Rodewich und Lehrer
Potthoff in Tücking Lehrer Lennemann, in Weh¬
ringhausen Lehrer Kohlmann.
Biachen:

Pfarrer an der Größeren evangelischen Ge¬meinde waren Prediger Wilhelm Zimmer¬mann und Prediger Friedrich Müller .
Prediger an der resormierten Kirche war GustavHammerschmidt , damaliger Superintendentwar Prediger Albert zu Gevelsberg. KatholischerPsarrer war seit 1835 Anton Meckel , der der
Nachfolger des hochverdienten Pfarrers Nikolaus
Kruse war.
Aerzte und Beamte :

Kreisphysikus war Dr. med. FriedrichKerksig , der im Jahre 1833 Nachsolger seinesVaters, der ebenfalls Kreispysikus gewesen war,wurde . Kreischirurg war Dr. med. Fabrielus .
Vintgiuhichun ähriges

e "
dem Gunge unr u. Bun un

29. Dr. tied. Johann Friedrich Dicher¬9#1 nn Alter von 78 Jahren . .a. med. Freus¬
###g ließ sich als Wundarzt und Aceoucheur (Ge¬burtshelfer) in Hagen (Oktober ) nieder. Der ArztDr. med. Lehnhoff gab die Praxis in Hagen

wegen Kränklichkeit auf.
Die beiden Apotheker Hagens waren Stadt¬verordneter Belli und Fritz Schemmann .
Die kleine Poststelle in Hagen, die aber in

starkem Wachstum begriffen war, leitete Post¬meister Major Götsch.
Königl . Baukondukteur war der geniale Carlvon Hartmann , der mit Fritz Harkort be¬
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gebraten wurden. Wurde dazu noch ein Stück
„Zlauhuil ; oder „Mopkenbräot “ gereicht (beliebte
wurstspezialitäten der Soester Börde), so wurden
sie sicherlich nicht abgelehnt. Drescher litten eben so
leicht nicht an Appetitlosigkeit, was schon aus dem
Sprichwort zu ersehen ist: „Hai friett ä' n Diäsker“
(er frißt wie ein Drescher).

Vergangene Zeiten kehren niemals wieder,auch nicht die des Dreschens mit dem Flegel. Flül¬klüppel und Wann sind heute kaum noch aufBauernhöfen zu finden. Sie sind zu Museums¬
stücken geworden. Trotzdem die Anstrengungen des
Menschen beim Dreschen mit der Hand sicherlichgrößer war, als heute, mir kommen die vergange¬nen Zeiten doch poetischer vor, mag man meinet¬wegen auch sagen , das beruhe auf Einbildung. In
dieser Hinsicht fehlt unserem realistischen Zeitalterder Maschine etwas. Oder nicht?

Kloster zu D. und bittet den Guardian , ihm einenPater zu schicken , um das Gespenst zu vertreiben .
wechor ständige Guardin sucht ihm begreiflich n#

singe existiert

Das vertriebene Gespenst .
Gespensterglauben und Gespenstersurcht
im Ennepe=Ruhr=Kreis.
Nach einem Zeitungsbericht von 1798.
Mitgeteilt von W. Schmitt=Wettingseld.

Im Ennepe =Ruhr=Kreis haben sich in älterenZeiten manche Gespenstererscheinungen gezeigt,
deren natürliche Ursachen entweder nachher ent¬bect sind, oder welche sich doch mit Wahrscheinlich¬
kürlichen Turcht an : Von einer gewissen unwill¬Kutiichen Zulg. un graulichen Orten, oder nach derErzählung von Gespensterhistörchen konnten sich
ait nicht gon: Lebildete, troß ihres Unglaubene,nicht gung frei machen, obwohl gerade der Ge¬
Seherbfsisten Lespensterfurcht ein leidigessertige Kindern“ amp; uder stuben is , womit dienst.
eine Tschauer ermatgen deg geggierigen Kleinen auf
sonen. Geise gachg Zeit verkürzen, und

„ sofern sie eine levhaste Phantasie besitzen,ungst und Sckhrecken damit einjagen.
ir möchten im Nachfolgenden eine Geschichteerzählen, die zeigen soll, wie Furchtsamkeit undGespensterglaube Unheil stiften können:

Gerscht Hoimarsteiner der Ruhr, im
penst und triehu“t ; vor einigen Nonaten

die w. “ Anfta, wie es schon lange#i Alöde unter den Gespenstern war; und mit denebräuchlichen Sritzesaen war: und mit denwitrein und nach der ehemali¬
gen Methode sollte es auch auf die Seite geschafft

jese und Geld waren oft an einem Tage,wenn niemand in der Stube geweseneinem kleinen Schränkchen im Zimmerwar, aus
worsen. Des Nachte aber war

das
Gespenst oft sounverschämt und zog dem Bauer und seiner Fraudas Deckbett ab. Noch unartiger aber betrug essich, wenn die arme Frau nur allein im Hause war,

einer Beiikasten war; an die Türen und aneinen Veltnusten, oarf Stühle, Bänke und Tischeum, zog die Betten und das Bettstroh in das
Zimmer, hob die ziemlich schwere Türe (71), welche
geien

P uc nach der Diele ging, aus ihren An¬
mübe c aufgebracht darüber, de¬
Hause au schaf; das Gespenst förmlich aus dem

schaffen, geht deshalb nach dem M. .

daß, nie dergleichen Un. . — ###—hatten und konnten; stellt ihm oas Lacherliche der
Aberglaubens und besonders dieser Art desselben
vor; fragt ihn, ob er auch alle seine Leute hin¬
länglich kenne, so daß er gewiß wäre, daß vor
diesen niemand ihm dergleichen spiele usw. Zuletzterbietet sich ein Mönch, mit dem Bauer auf einige
Tage zu gehen , um diesen zu überzeugen, daß diese
Gespenstergeschichte von schlechten Leuten her¬rühre; der verständige Guardian will es aber

zugeben , damit nicht dadurch ein falsches
Licht auf seinen Orden geworfen würde . Als derBauer hier hilflos gelassen wird, geht er von de
sofort ins D . . . Kloster, und ein dienstfertigerpuler begleitet ihn. Dieser balgt (?!) sich tapfermit dem Gespenst herum ; und obgleich er so her
tig betet, daß ihm der Schweiß vom Kopfe herunterfließt , und Bannzettel und geweihte Hostienhin und wieder anschlägt, so will doch das #e#
spenst nicht weichen , sondern treibt seinen Unsin¬
noch stärker als früher. Wahrscheinlich mußte#aber von dem obenerwähnten Bettkasten ein derklärter Feind gewesen sein. Denn eines Morgen¬
zwischen acht und neun Uhr, als schon alle Mann¬leute zur Arbeit aufs Feld gegangen waren, und
die Frau noch im Bette liegt, hört sie ein starkes
Krachen um den Bettkasten herum, der nach altetArt dauerhaft und fest ineinandergefugt und
oben an einem Balken mit starken Nägeln de¬
festigt war. Dieses Krachen wird wechselweise von
einem Brechen am Bettkasten begleitet, und end¬
lich wird gar zum größten Erstaunen und Schre#¬ken der armen Frau der Kasten heruntergerissenund bis vor die Stubentür geworfen.

dem Manne noch näher gelegt, ernstliche Hilfewider das Gespenst zu suchen , und da der Geister¬banner von D. nichts ausgerichtet hatte, geht derBauer nach E. ins Kapuzinerkloster , um von don
zu holen. Da wünscht ein junger Mann au

dem Drie sich von der Wahrheit des Gespenstes “uverzeugen und bittet einen Freund bei der FrauHorerasizue einzuziehen. Diese teilte ihm alt
einigzächten Geschichten mit, und ersucht ir .
ich Zig gnden bei ihr zuzubringen , weil gewöhr
###### Lewegungen des Gespenstes vom Morgen
auein im

gegen eif Uhr gewährten und sie b
1 hatz' zu sein fürchtete. Er willigt

dabin geschicht peht in Begleitung dessen, der #
Eühm geschickt hatte, nebst dem Bruder desselben
sreundiscn de Frau. Sie empfängt sie alle bribesehene die Vorfälle nochmal St
dern uchen veruntergerissenen Betthasten , wun¬
machen dag Stärhe des Gespenstes (s,ma. aas kleine Schränkchen, welches offen wut.

„gegen in ein anderes Zimmer. Ueber ein
den Schrans (; von der Frau gerusen: sie find“
Sie bistem sn und die Papiere herausgeworfe:

varte# #en Schrank. Kurz darauf hören
und finden an der Dielentüre, eilen dat
schaft der Türe Frau erschrochen in der Nachbur
einer vor Zie

in der Küche sitzend . Jeht bie
Schrand, und . Tür: ein anderer bewachte bn
###im „und der dritte das Bott. Der Sohn k“Hunses michte das Licht und sorleich 1“ d¬
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